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Nr. 4. Wien, im Dezember 1923. XXI. Jahrgang. 

Die Normal-Eichu'.ngs-Kommission 
und das Bundesamt fiir Eich- und Vermessungswesen 

in Wien. 
Von Hofrat Pro f. Dr. E. DOLEZAL, langjährigem Mitgliede der N. E. K. 

England schritt bereits durch die Magna charta im Jahre 1215 an eirie 
einheitli che Regelung sei nes Maß- und Gewi chtswesens; in  Österrei ch hi ngegen 
herrschte noch bis zur Mi tte des vorigen Jahrhunderts in dieser Beziehung  
ei ne gewisse Verwi rrung, so  daß  nicht nu r  einzelne Landstri che, sondern b einahe 
ei ne j ede Stadt andere Maße und Gewichte verwendeten. 

Die Bestreb ungen A 1 b r e c h t s  d e s  W e i s e n, 1438, die späteren 
Verordnungen unter F e r d i n a n d  I I I., 1655 , und K a r  1 VI., 1725 , b li eb en 
erfolglos; selbst durch di e umfassende Zimentierungsordnung unter M a r i a 
T h  e r e s  i a, 1784, die vor allem die Bedürfnisse des öffentli chen Verkehres 
und den Schutz des P ubli kums i m  Auge hatte, geschah nichts zur Verei nheit­
li chung des Maß- und Gewichtssystems. Die Übertragung der Aufsi ch t  üb er 
Maß und Gewicht sowie der Durchfü hrung der Zimenti erungen vom Staate 
an die Gemeinden, 1787, war der Grund zur späteren beklagenswerten Ver­
wahrlosung des Eichwesens. 

Wenn auch im Jahre 1853 und in der Folge nach prinzipi eller Festlegung 
der staatli chen Oberaufsi cht durch verschi edene kaiserli che Verordnungen 
das Zi menti erungswesen neu geregelt und sogar durch Einführung der n .- ö .  
Maße i n  den Kronländern ein Vorstoß zu r  S c h a f f u n g  e i n e s  e i n h e i t -
1 i c h e n M a ß e s unternommen wurde, s o  ha t  trotzdem zufolge de r  schädi­
genden Wirkungen der g eänderten Gemei ndegesetzgeb ung zu Beginn  der  
Sechzigerjahre der Verfall des  Ei chwesens eingesetzt. Di e Gemei nden erklärten 
di e Aufsi cht über Maße und Gewi chte als einen Tei l  i hres selbständigen Wi rkungs­
kreises, der sich nicht nur auf die polizei li che Aufsicht über die i m  Verkehre 
befi ndli chen Maße und Gewi chte, sondern auch auf die Eichung erstrecke. 

Die völlige I nteressenlosigkei t  der Gemeinden am Eichwesen, die vielfach 
g eradezu eine Korruption unter den Zi mentierungsorganen zur  Folge lntte. 
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brachte das Eichwesen in einen t rost losen Zustand, der a nfangs der Si ebziger­
jahre den Staat zur Erkenntnis führt e, daß eine  gründliche Reform des Eich­
und Maßwesens vorgenommen werden müsse. 

Es galt in erster Linie, das Eichwesen den Gemeinden abzuneh men und 
dem Staate zu übertragen; a ußerdem mußt en die Hauptübel der herrschenden 
Mißst ände behoben werden : der Mangel an wissenschaft lichen Prinzipien im  
Eichwesen, das Fehlen einer zentralen· t echnischen Behörde, einer t echnischen 
I nspekt ion und Kont rolle sowie einer zweckmäßigen Ausrüstung mit genauen 
Manipulat ionsvorschrift en für die Eichämt er. 

Eine Kommission bedeut ender Gelehrt er, B u r g und H e r r vom da­
maligen P olytechnikum, E t t i n g h a u s e n, L i t t r o w und S t e f a n 
von der Universit ät ,  wurde mit den Vorarbeiten bet ra ut ,  die zur Schaffung 
der neuen M a ß - und G e w i c h t s o r d n u n g  vom 23 . Juli 1871 , R.- G.­
Bl. Nr. 16, ex 1872, auf Grund des metrischen Syst ems, zur Erricht ung der 
N o r m a 1 - E i  c h u n g s k o m m i s s i o n (N. E. K.) a ls obersten t echnisch­
wissenschaftl ichen Orga nes für Maß und Gewicht ,  der Eichämter und der Eich­
inspektorate führten. 

Die  N o r m a 1 - E i c h u n g s k o m m i s s i o n, gebildet a us den vor­
gena nnt en Männern und einer Reihe bedeutender Gelehrter, deren erster P räsident 
der P rofessor der Geodäsie an  der Wiener Techn. Hochschule, Dr. j. H e r  r 
wurde, schritt mit Energie a n  die Lösung ihrer Aufgaben. Eine Eichordnung 
wurde erlassen, die Amtsführung der Eichorgane wurde genau geregelt , die 
Form und Dimensionen der Maße  und Gewichte  für die Durchführung der neuen 
Maß- und Gewichtsordnung wurden normiert, für die appa rativen Hi lfsmittel 
ihrer e igenen Orga ne und der Eichämter wurde vorgesorgt. Neben diesen für 
eine rat ionelle und gut funkt ionierende Bet riebführung des Eichdienst es vor­
erst unbedingt notwendigen Maßnahmen verbl ieb der N. E. K. die dau ernde 
Aufgabe, e inerseits die Eichordnung dem durch den t echnischen Fortschritt 
und die wachsenden Kult u rbedürfnisse sich stets erweit ernden Kreis der 
e ichfähigen Gegenstände anzupassen und a nderseits d ie  von ihr geschaffene 
eigene wissenschaftl iche  Ausrüstung und die Appa ratur  der Eichämt er n icht 
nur  instandzuhalt en, sondern a uch zeitgemäß zu ergänzen und zu erweit ern. 

D ie  Durchdringung des gesamten Eichwesens m it wissenschaftl i chem 
Geist e, die Mitwirkung von hervorragenden Fachmännern in  der Kommission 
befähigt en sie ,  ihre Aufgabe  in  must ergü lt iger Weise zu erfü llen und sich dadurch 
ein unvergängliches Verdienst um d ie  öffent liche Wohlfahrt zu erwerben. 

Obwohl der Aufbau des Eichwesens auf wissenschaft lichen Pr inzipien 
zu seiner  Gesundung und zu  seinem heutigen hohen Stand geführt hat , so gaben 
sich d ie  M it glieder der N .  E. K. mit diesem Erfolg nicht zufrieden; sie erkannten, 
daß der B egriff Maßwesen sich über seine ursprüngliche B edeut ung der Messung 
von Längen, Flächen, Raumgrößen erweit ert hat , daß im Wirtschaftsleben 
Zeit , Kraft , Wärme, Licht usw. große Bedeutung gewonnen haben, es daher 
ein Gebot der Zeit sei, d ie  Einflußna hme der N .  E. K. a uf Messungen von Zeit ,  
Arbeit, Druck, Fest igkeit ,  Geschwindigkeit, L ichtstärke, Strahlung, Tempera­
t u r  usw. a uszudehnen. 
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Industri e und Gewer be bedürfen außer halb  des öffentlichen Verkehres 
in i hren Werkstätten und Laborator ien genau er Maße und Meßgeräte; deshalb  
hat die N. E. K.  sich des Prüfungswesens angenommen und um seine Ausgestal­
tung sich bemüht. Die technisch-wissenschaftlichen Orga ne der N .  E.  K. prüfen 
heute chemische Meßgeräte, elektr ische Meßinstr umente und zah lr eiche Apparate  
der I ndustr ie und des Gewerbes. 

So  sahen wir die Nachfolger des ersten Präsidenten H e r r, d ie  Professoren 
d er Wiener T echnik A r z b e r g e r und T i n t e r für d ie  wissenschaftliche 
Fundierung des Prüfungswesens im Dienste der Industr ie und des Gewer bes, 
zur ·Kräftigung der Konkurrenzfähigkeit und zur Hebung des Wertes der natio­
nalen Arbeit tätig. 

S chon Pr äsident A r z b e r g e r konnte beim Handelsminister ium, dem 
die  N. E. K. unterstellt war, den Antrag stellen und dessen Notwendigkeit 
begr ünden, für die Zwecke der N. E. K. einen Neuba u  a ufzuführ en. Es wurde 
auch im  Jahr e 1894 ein Neubau errichtet, zu dem, nach den Angaben des Ober­
inspektors W. M a r e k, fußend auf den mustergültigen Einr ichtungen des 
B u r e a u i n t e r n a t i o n a 1 d e s p o i d s e t m e s u r e s für präzise 
Messungen, Ar chitekt K ö c h 1 i n  vorzügli che P läne l iefer te .  Die N. E. K„ die  
b is  dahin in  Pr ivatgebäuden im I .  und V. Bezirke untergebracht war, erhie lt  
im  neuen Hause ( I I„ All i ier tenstraße 1 )  n icht nur die Einr ichtungen, d ie  s ie  
zur Erfüllung der ihr durch Gesetz vom Jahre 1871 und die zu demselben 
gehörende Verordnung vom Jahre 1872 über tragenen Arbeit en brau chte, son­
dern auch die Apparatur zur Bewältigung der in  Aussicht genommenen eich­
arntlichen Behandlung der Elektr izitätszähler und Wasserver brauchsmesser .  
Die  N .  E .  K. besaß von nun a n  in  ihrem technischen Bureau gleichzeitig eine 
Eichstation für Elektr izitätszähler und Wasserver brauchsmesser, d ie  b ereits 
im Jahre 1900 über 20 .000 Zähler eichamtlich beglaubigte. 

Die auf dem geänderten Statut vom Jahr e  1904 basier ende Entwicklung 
der N. E. K„ die unter der Präsidentenschaft des P hysikers V. v. L a n  g unver­
kennbar eine Ausgestaltung in der R ichtung der P h y s i k a 1 i s c h - T e  c h� 
n i s c h e n R e i c h s a n s t a 1 t des Deutschen Reiches genommen hat, 
war unstreitig eine glückliche und vielver he ißende. Die Eichstation für Elektr i- · 
zitäts- und Wasserverbrauchsmesser, d ie  zufolge der intensiven I na nspr uch­
nahme einige Jahre  zunächst in der Kr aftver mietungsanstalt  in Rudolfsheim 
untergebracht werden mußte, erhieit im XVI . Bezirk, Ar ltgasse, ein eigenes 
Gebäude, bei dessen Anlage eine j ähr liche B edarfziffer von 250.000 Zähler n  
m i t  einer möglichen Steigerung auf 500 .000 Zähler zugr unde gelegt wurde. 

Der unglückliche Ausfa l l  des Kr ieg es und d ie  Ver hältnisse der Nachkr iegs­
zeit haben a lle  P läne und Hoffnungen zerstört. D er letzte Präsident der N. E. K„ 
S ektionschef Dr . K u  s m i n  s k y, der vorher über 30 Jahre  im  Dienst<der 
N. E. K. stand, ihre  Entwicklung und j ene des wissenschaftl ichen B ur ea us 
gena uestens kannte und mitbestimmt e, der gleich tüchtig und bewa nder t  in  
al len Agenden der Kommission war und der während seiner aktiven D ienstzeit 
als Beamter der N. E. K. und dem Staate seine ganze Arbeitskraft zur Verfügung 
stellte, erfuhr ebenso wie die Mitglieder der Kommission erst a us den Tages-
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zei tungen, da ß die Bundesregierung die N. E. K. a ufgelassen und mit dem 
Vermessungswesen verbunden hat.  Diese k langlose, überra schend wi rk ende 
Auflösung einer wissensc haftlichen Kommission, die in a llen i hren Stellen, 
i nklusive der des P räsidenten, ehrenämtlich besetzt wa r und dem Staate 
k eine  i rgendwi e  nennenswerten Kosten verursacht hat, mußte a uffa llen und 
kann wohl absolu t  nicht in Einkla ng gebracht werden mit der mehr a ls 
50 jährigen selbstlosen Arbeit der N. E. K. i m  Di enste des Eich-, Normen­
und P rüfungswesens zum Nutzen der Technik und Industri e, des Handels 
und Gewerbes. 

Über diese unli ebsa me, wahrschein lich durch  eine unglückliche Verk ettung 
von nicht zu übersehba ren Verhältni ssen verursachte Tatsache  muß man sic h  
hinwegsetzen in  dem Gedanken , da ß di e bi sherigen Schöpfungen der N. E. K. ,  
ih r  technisch-wissenschaftliches Bureau ,  die Eichstation für Elektrizitätszähler 
und Wasserverbra uchsmesser mit dem Stabe  a usgezeichneter wissenschaftlicher  
Kräfte, die Einrichtungen des Eichdienstes usw. nach i hrer Angli ederung an 
das Bundesvermessungsa mt bestehen blei ben und zweifellos das Eichwesen 
einen wissenschaftlichen Bei ra t  erha lten wi rd, wie einen solc hen bereits das 
Vermessungswesen besi tzt. 

Gera dezu aufrichtend wirkt nun der R u n d e r l a ß des Präsi denten 
des neuen B u n d e s a m t e s f ü r E i c h - u n d V e r m e s s u n g s­
w e s e n, Ing. A. G r o m a n n, der in seinem Ha upttei l e  wörtlich wieder­
gegeben wi rd : 

R u n d e r  1 a ß. 

Zufolge§ 2 der Verordnung der Bundesregierung vom 21. September 1923 , 
B .- G. -Bl. Nr. 556, über Auflassung der Norrnal- Eichungs-Kommission und di e 
Vereinfachung der Orga nisation des Eichwesens sind die bisher von der Norma l­
Eichungs-Kommission geführten technischen und administrativen Geschäfte 
des Eichdienstes, sowi e  des a uf G rund der Kundmachung des ehemaligen 
Handelsministeri ums vom 20. Ju li 1907; R-G.-BL Nr. 171; a usgeübten physi­
kalisch-technischen P rüfungs- und Versuchsdi enstes dem. Wirk ungsk reis des 
Bundesvermessungsa mtes eingegli edert worden, das die Bezeichnung : „ B u n d e s­
a m t f ü r E i  c h - u n d V e r m e s  s u n g s w e s  e n" zu führen hat. 

Durch diese i m  Wiedera ufba ugesetze begründete Maßnahme werden 
zwei für das Wirtschaftsleben gleich hochbedeutende Zweige der öffentlichen 
Verwaltung verei nigt und von nun ab gleichartig organisi ert, mit gemeinsam 
administrativen Einrichtungen unter einheit licher Leitung i hre vielfachen, 
in das p raktische  Leben tief eingreifenden Funktionen zu erfül len haben. Auf 
der Grundlage der exakten Wissensc haft a ufgeba ut, ausgesta ttet mit den 
besten technisc hen Einrichtungen, haben beide  Insti tutionen sovie l  gemei nsame 
Bezi ehungen, insbesonders a uf ma ßtechnischem Gebi ete, da ß i hre Zusa mmen­
fügung nicht nur i m  Interesse der Erzi elung des angestrebten ökonomi sc hen 
Effektes ge l egen, daß vielmehr die Vereinigung a uch  geeignet sei n  wird, den 
beiderseiti gen wissenschaftlichen Arbeiten neue Impulse zu geben. 

Ich begrüße die Angestellten des Eichdienstes a uf das herzlichste und 
gebe der  zuversichtlichen Hoffnung Ausdruck, da ß dem gemei nsamen Wirken 
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beider, a uch  j ensei ts der G renzen unseres Bundesstaates, als tüchtig a nerkann­
ten Beamtenkörper der Erfolg nicht versagt bleiben wird. 

Für die Zutei lung und Behandlung der in den Wirk ungsk rei s  nunmehr 
fa llenden Agenden hat die bei li egende Gesc häftseinteilung zu gelten." 

W i e n, den 23 . Oktober 1923. Der P räsident : 
G r o m a n n m.  p .  

So sehen wir eine wichtige Institution der  a lten Mona rchi e  nahezu in  
ihrer Gänze vom Abba ue verschont und  mit einem Amte verbunden, mi t dem 
es grundlegende, verwandte Beziehungen eng verknüpfen. 

Wir freuen uns, da ß die Agenden der ehemaligen N. E. K. die Angli ederung 
an ein Bundesamt gefunden ha ben, das von uns gelegentlich a ls da s geeignetste 
bezeichnet wurde und in dem zweifellos nahezu die volle Selbständigk ei t  und 
eine  ungehemmte wissenschaftlich-praktische Betätigung in den gepflegten 
Zweigen des früheren Dienstes unter bewährter Führung zum Wohle .des Staates 
und der Allgemeinhei t  gewährleistet erscheinen. 

Geschäftseinteilung 
des Bundesamt�s für Eich- und Vermessungswesen. 

Präsident: Ing. Alfred G r o m a n n .  
Dem Präsidenten sind di rekt  unterstellt : 

Abteilung A. 

j u r i d i s c h-a d m i n i s t r a t i v e r  D i e n s t. 
juridisch-administrative Angelegenhei ten, Personalien der Beamten des 

höheren Verwaltungsdienstes, der wissensc haftlichen Beamten des Vermessungs­
dienstes, des R echnungs- und Hilfsdienstes, Geschäfte der Ka nzleidi rektion, 
al lgemeine Budgetfragen, Versorgungsgenüsse, Allgemeines. 

Leitung: Hofrat  Dr. Maximi lia n B ö h m. 

Abteilung V. 

Gruppe: Vermessungswesen. 
Wien, VII I . ,  Friedrich-Schmidt-P latz 3 .  

Oberleitung: Hofrat  Ing. Franz W i n t e r. 

Abteilung V /1: T e c h n i s c h - a d m i n i s t r a t i v e r V e r m e s-
s u n g s d i e n s t. 

Organisatorische  und technisc h-administrative Angelegenhei ten  des Ver­
messungsdi enstes, Lei tung der Fortführung des Grundkatasters, Angelegen­
hei ten der P lankammer, der Mappenarc hive, des Bei rates für das Vermessungs­
wesen, Personalangelegenheiten der technischen Beamten des Vermessungs­
dienstes. 

Leitung: Obervermessungsrat  Ing. Artur S t a r e  k. 


